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430 Jjtoan Jutgcnjeff: ©et Settler. — iöarcilb ©ptoet: 3m Statt.

einen jungen ©petting mit getbgeranbetem
©ßnabet unb ^taum auf bem jtßpfßen. ©t toat
aus bem Stefte gefallen — üjeftiget 3öinb fdjüt-
telte bie Sitfen bet Stlee — unb ßodte unbe-

toegtiß, ßitftod feine faum ßerbotgefproffenen
fftügetßen audftredenb.

Sangfam näßerte mein iöunb fid) tßm, atS

ptßßtiß, bon einem naßen Saume fid) ßerab-

ftütsenb, bet alte fßtoargßrüftige ©petting toie

ein ©tein getabe bot feinet ©ßnau3e ?u Soben

fiel unb böttig setgauft/ berftßrt, mit betgtoeifet-

tem/ Kägtißem ©egetex meßtmatd gegen ben

fdjatfgcga^nten, geöffneten Saßen toSfptang.
©r toatf fxd) über fein junges, um eS 3U tet-
ten/ mit bem eigenen Seibe toottte er eS fßüßen

bodj fein gantet Keiner itßrper bebte bot
©ßreden, fein ©timmßen Hang toitb unb tjei-

fet/ Betäubung erfaßte it)n, et opferte fid) fetbft!
2ttS toetß riefengtoßeg Untier mußte ißm bet

ffjunb erfd)einen! Unb bennodj ßatte et nid)t auf
feinem ßoßen, fidjetn Stfte 3u bteiben bermoßt...
©ine SJtadjt, ftärfer atS fein 3BitIe, riß ißn bon

bort tjerab.
Stein ïrefot f>iett inne, toiß gutücf... ©ißt-

tid) begriff auß er biefe SJtaßt.
Sßnett tief id) meinen berbtüfften jjunb 3U-

tüd unb entfernte miß, ©ßrfurßt im ijjet3en.

3a; täßett nidjt barüber. <gf)tfutd)t empfanb
id) bot biefem fteinen tjetbenmütigen Söget/ bot
ber übetftrßmenben -ttraft feinet Siebe.

©ie Siebe, baßte iß, ift ftärfer atS bet Sob
unb bie ©djrecfen bed SobeS. 6ie attein, atiein
bie Siebe erßätt unb betoegt unfet Seben.

$toan Jurgenjeff.

©er ©eitler»

3dj ging bie ©traße hinunter... ©in bürfti-
get, gebtedjtidjer ©teiS t)iett midj an.

©nt3Ünbete, ttänenbe Stugen, faßtbtaue Sip-
pen, gerfe^te Sumpen, unfaubete ©ßtoäten
D, toie fßredlidj tjatte bie Stot biefeS ungtüd-
tidje ©efdjöpf betunftattet! ©t ftrecfte mir feine

gerötete, berfdjtoottene, fßmußige Sjanb ßin...
©t ftßßnte, er äc^gte um jjitfe.

3ß begann atte meine Saften 3U butdj-
fudjen. Stber toeber ©etbbeutet nodj Utjr, nid)t
einmat baS Safdjentudj toat ba 3ß ßatte
nidjtS mitgenommen, ©et Settter abet toartete
nodj immet... unb feine botgefttedte iQanb

bebte unb 3ittette bor ©ßtoäße. Sertoirrt unb

beilegen ergriff idj mit fräftigem ©tud'e biefe

fdjmußige, gitternbe jjanb „Qütne mir nidjt.
Stuber; idj fjabe gar nidjts bei mit, mein Stu-
ber." ©et Settter ridjtete feine ent3Ünbeten Stu-

gen auf mid); ein Sädjetn fam auf feine faßten

Sippen — unb bann brüdte audj et meine er-
falteten Ringer.

„Saß ed gut fein, Sruber," fagte er teife?

„auß bafüt bin id) bit banfbar. — Stuß bad ift
eine ©abe, mein Sruber."

©a fütjtte idj, baß audj idj bon meinem 23ru-
ber eine ©abe empfangen tjatte. 3tuan Jutgenjeff.

{jrn Stall»
Son tbcrtatb ©piÇet.

©eftern fam eS 3ur SDett; es ßeißt Srnnd, unb

ift ein ©tiertein.
Sei ber ©eburt toaren nur ©aßmann, ber

itnedjt, unb Stnna, bie SJtagb, 3ugegen; beibe

naturerfaßren unb grifffidjer.
Stuß ein Sier braudjt Suße unb Stnbaßt toäß-

renb fo großen ©efdjeßenS.
#eute morgen, bor bem |JrüT)ftüd nodj, ging

idj in ben ©talt.
SBärme, Siergetucß unb fauenbe ©title um-

fangt midj.
©ie tKiße tiegen ber Steiße nadj in träg-gefun-

ber Setbauung; einige toenben bebäßtig ben

ttopf unb äugen auS ißrer animatifßen Serfun-
fenßeit fragenb ßer, bie anbeten taffen fidj nidjt
ftoren.

Seife näßere iß miß bem Keinen Serfßtag.
©a tottb bie Staune bißt baneben unrußig,

unb erßebt fiß; bie Stutter.
3ß fraute fie ßinter ben hörnern unb tebe ißt

gut 3u; batb fßeint fie meine jjarmtofigfeit 311

fpüren.
Stun beuge iß miß über bie Srettertoanb: ©in

©ebitbe aud fftaum unb Stitß, beßerrfßt bon
einem Keinen, btinben Sölden.

©ie großen, aßnungdtofen Sunbaugen (ettoaë
toie friftadftared Staffer unb feine Stebetfßteier
Hegt in ißnen) ßeften fiß in maßtofem Staunen
an meine ©eftatt.

©a, ptößtiß, ein ediger Sprung (fo urfo-
mifß, baß iß untoittfürtiß taßen muß); bag

©ßtoeiftein.toirbett grunbtod burß bie Suft, ein
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einen jungen Sperling mit gelbgerandetem
Schnabel und Flaum aus dem Köpfchen. Er war
aus dem Neste gefallen — heftiger Wind schüt-

telte die Birken der Allee — und hockte unbe-

weglich, hilflos seine kaum hervorgesprossenen

Flügelchen ausstreckend.

Langsam näherte mein Hund sich ihm, als

plötzlich, von einem nahen Baume sich herab-
stürzend, der alte schwarzbrüstige Sperling wie
ein Stein gerade vor seiner Schnauze zu Boden

fiel und völlig zerzaust, verstört, mit verzweifel-
tem, kläglichem Gezeter mehrmals gegen den

scharfgezahnten, geöffneten Nachen lossprang.
Er warf sich über sein Junges, um es zu ret-
ten, mit dem eigenen Leibe wollte er es schützen

doch sein ganzer kleiner Körper bebte vor
Schrecken, sein Stimmchen klang wild und hei-

ser, Betäubung erfaßte ihn, er opferte sich selbst!

Ms welch riesengroßes Untier mußte ihm der

Hund erscheinen! Und dennoch hatte er nicht auf
seinem hohen, sichern Aste zu bleiben vermocht...
Eine Macht, stärker als sein Wille, riß ihn von
dort herab.

Mein Tresor hielt inne, wich zurück... Sicht-
lich begriff auch er diese Macht.

Schnell rief ich meinen verblüfften Hund zu-
rück und entfernte mich, Ehrfurcht im Herzen.

Ja) lächelt nicht darüber. Ehrfurcht empfand
ich vor diesem kleinen heldenmütigen Vogel, vor
der überströmenden Kraft seiner Liebe.

Die Liebe, dachte ich, ist stärker als der Tod
und die Schrecken des Todes. Sie allein, allein
die Liebe erhält und bewegt unser Leben.

Iwan Turgenjeff.

Der Bettler.
Ich ging die Straße hinunter... Ein dürsti-

ger, gebrechlicher Greis hielt mich an.

Entzündete, tränende Augen, fahlblaue Lip-
pen, zerfetzte Lumpen, unsaubere Schwären
O, wie schrecklich hatte die Not dieses unglück-
liche Geschöpf verunstaltet! Er streckte mir seine

gerötete, verschwollene, schmutzige Hand hin
Er stöhnte, er ächzte um Hilfe.

Ich begann alle meine Taschen zu durch-

suchen. Aber weder Geldbeutel noch Uhr, nicht
einmal das Taschentuch war da Ich hatte
nichts mitgenommen. Der Bettler aber wartete
noch immer... und seine vorgestreckte Hand

bebte und zitterte vor Schwäche. Verwirrt und

verlegen ergriff ich mit kräftigem Drucke diese

schmutzige, zitternde Hand „Zürne mir nicht,

Bruder) ich habe gar nichts bei mir, mein Bru-
der." Der Bettler richtete seine entzündeten Au-
gen aus mich) ein Lächeln kam auf seine fahlen
Lippen — und dann drückte auch er meine er-
kalteten Finger.

„Laß es gut sein, Bruder," sagte er leise)

„auch dafür bin ich dir dankbar. — Auch das ist
eine Gabe, mein Bruder."

Da fühlte ich, daß auch ich von meinem Bru-
der eine Gabe empfangen hatte. Iwan Turgenjeff.

Im Ätall.
Von Harald Spitzer.

Gestern kam es zur Welt) es heißt Hans, und

ist ein Stierlein.
Bei der Geburt waren nur Saßmann, der

Knecht, und Anna, die Magd, zugegen) beide

naturerfahren und griffsicher.
Auch ein Tier braucht Ruhe und Andacht wäh-

rend so großen Geschehens.

Heute morgen, vor dem Frühstück noch, ging
ich in den Stall.

Wärme, Tiergeruch und kauende Stille um-
sängt mich.

Die Kühe liegen der Reihe nach in träg-gesun-
der Verdauung) einige wenden bedächtig den

Kopf und äugen aus ihrer animalischen Versun-
kenheit fragend her, die anderen lassen sich nicht

stören.

Leise nähere ich mich dem kleinen Verschlag.
Da wird die Braune dicht daneben unruhig,

und erhebt sich: die Mutter.
Ich kraule sie hinter den Hörnern und rede ihr

gut zu) bald scheint sie meine Harmlosigkeit zu
spüren.

Nun beuge ich mich über die Bretterwand: Ein
Gebilde aus Flaum und Milch, beherrscht von
einem kleinen, blinden Willen.

Die großen, ahnungslosen Nundaugen (etwas
wie kristallklares Wasser und feine Nebelschleier
liegt in ihnen) heften sich in maßlosem Staunen
an meine Gestalt.

Da, plötzlich, ein eckiger Sprung (so urko-
misch, daß ich unwillkürlich lachen muß)) das

Schweiflein wirbelt grundlos durch die Luft, ein



#atatö ©piÇer: ©et S3etg Brennt! 431

Heined Sdjnauben bringt aud bem famtrofigen
SMutdjen, bei Kopf ift ßalb gefenît unb fdjief
geftellt; in ßölsern-sartet 23ertrunberung, in bie

fief) unbetrußted Sftißttauen mengt/ bezant bad

junge ©efdjöpf regungdiod.
Sluctj id) rüßte midj nidjt.
9tad) einet SBeile töft fidj bie gefpannte ©t-

ftarrung bed Kälbdjend ein trenig, unb ed redt
mit fein Köpflein mit feifem Ruften gu: taftenb,
freifenb, immer toieber 3utüdfdjeuenb

©er milbe SItem ried)t nadj jungen ©turnen
$eßt fdjnuppett ed meine an bet 3nnenfeite

bed ©erfdjlaged rufjenbe ffanb ab: tratm unb

feudjt foft ber Süetßaudj meine ffaut. 3dj ge-
tuante bie toinjigen Slnfaßßügel bet Cornet unb
bad geftäufelt-toeidje, ßellbtaune ffeff...

3n biefen Sfnbficf bettieft, trirb mit (triebet
einmat) bie rätfelßaft-einfacße ©esießung ?tri-
fdjen Sftenfdj unb 2üer beimißt, 3trei fersen, Stoßt

23tutfreiëïâufe unb — ein gemeinfamed ©efeß.
ÜRun betoege idj beßutfam meine finget: bad

(Stierbein sueft jäß sufammen, ftußt, treitet feine
Slugen 3U ungeßeutet fftage unb trottet gotterge-
ben auf bad näcßfte SBunbet.

fiangfam etßebe idj bie ffanb: bad 2üet bet-
fteinert.

£jeßt berüßte idj ed borfidjtig fjinten am Kopf

unb beginne ed 3U ftreidjeln: fdjeinbat unfähig,
bieg 3u faffen, betmag $and nid)t einmal meljr
3U 3uden...

Unb fieße ba: nad) einigen SeÜunben äußert
bet Herne Kerl bereitd ficßtlidjed SDoßtbeßa-

gen...
Ißlößticß abet, trie ein ©liß aus! Weiterem §im-

mef, bofffütjrt et triebet einen j'äften Sprung, baß

et beinaße geftüt3t träte (feine ©eindjen finb ja
nodj fdjtrad) unb ungeübt), unb fjjand ftef)t im

ffintetgrunb bed ©etfdjlaged, an bie SJlauet ge-
preßt, fdjnaubenb unb entfet3t äugenb; ßalb ernft,
ßalb fpieletifd)...

2ßeiß ©Ott, trad ba in ißn gefaßten ift; id)

ßabe nücß nidjt getüßrt, unb audj fonft trat nidjtd
©etbäd)tiged traßrsuneßmen

* •

3m fjof fdjnattern bie ©änfe, bom ^pfetbeftall
ßet tont bad Stampfen bet f)ufe, am ©adj gut-
ten Rauben, in bet ïenne läuft eine ÜJtafdjine...

©d riedjt nad) ©rbe unb Heben.

3dj geße langfam ßinüber ind SBoßnßaud.
©te leßten ïage traten nidjt gan3 leidjt...
üftun ift fftiebe einge3ogen in midj unb ffreube

unb Kraft.
©u liebed, junged 2aet, bu!

©er ©erg
S3on löciralb

©med Sonntagd unternaßmen trir, ein paar
Sdjuljungen, biet3eßn- obet fünf3eßnjäßrig, trie- „
ber einmal einen Sludflug in bie Umgebung un-
feret Stabt.

— — gßit ftiegen feßon treit oben am Sßalb-

ßang bed 1400 SJteter ßoßen „Söilbberged" ßet-

um...
Seit SBodjen trat lein Siegen gefallen; bie ©tbe

tried bor Xtocfenßeit Sprünge auf, bie bergilbten
©flan3en ßingen fdjlaff 3U ©oben, bie Sonne
brannte fengenb auf bie etfcßöpfte Hanbfdjaft...

tfeßt ßaben trir eine SBalblidjtung mitten im

irjodjbeftanb etteidjt, mit ©erggtad unb einigen
ffungfibßten.

©id 3um Sdjußßaud, bad auf bem fjoßenrüf-
ten fteßt, ift ed bietleicßt nodj eine Stunbe.

©in leidjted Hüftdjen ßat fidj etßoben; ßintet
ben ©etgfptßett in bet ffferne finb SBolfenfdjleiet
aufgetaucht...

2Bit entfleiben und bid auf bie Sutnßofe, tidj-
ten ein Haget ßet unb treffen ©orbeteitungen für
bad ßeiß etfeßnte ÏÏRal...

brennt
©pitjer.

Hubert fdjlägt bot, ein Ueined fettet 3U ma-
eßen; er ßat im Sludfad Kartoffeln mitgenommen,
bie gebraten tretben follen; troß einiget ©e-
benfen tregen bed SBinbed finb trir bodj alle be-

geiftert...
©ad Hüftdjen ift ftärfer getrotben; am H>im-

mel, bon tQoßenftütmen gepeitfdjt, trinben unb

bteßen fid) Sßollenfaßnen 3U feltfamen ©ebilbett.

SBit fammeln unterbeffen fleißig „30I3; ein

ffunge ßat eine naße Quelle entbedt, trad mit
großem ffaüo aufgenommen tritb.

Sdjon fniftert bad Heine ffeuer.
Hubert padt eben feine Kattoffeln aud, aid

plößlidj jemanb auffdjreit
Sßit 3uden 3ufammen
©ad fyeuet ßat fid), bom ÏÏBinb getrieben, im

Sdu audgebreitet

Überall 3Üngeln bie berborrten ©tadbüfdjel
auf

SDlaßlod erfdjtedt Iptingen trir ßinsu, settreten
bie fflämmdjen unb trerfen ailed, trad trir et-
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kleines Schnauben dringt aus dem samtrosigen
Mäulchen, der Kopf ist halb gesenkt und schief

gestellt) in hölzern-zarter Verwunderung, in die

sich unbewußtes Mißtrauen mengt, verharrt das

junge Geschöpf regungslos.
Auch ich rühre mich nicht.
Nach einer Weile löst sich die gespannte Er-

starrung des Kälbchens ein wenig, und es reckt

mir sein Köpslein mit leisem Pusten zu: tastend,

kreisend, immer wieder zurückscheuend

Der milde Atem riecht nach jungen Blumen
Jetzt schnuppert es meine an der Innenseite

des Verschlages ruhende Hand ab: warm und

feucht kost der Tierhauch meine Haut. Ich ge-
wahre die winzigen Ansatzhügel der Hörner und
das gekräuselt-weiche, hellbraune Fell...

In diesen Anblick vertieft, wird mir (wieder
einmal) die rätselhast-einfache Beziehung zwi-
schen Mensch und Tier bewußt, Zwei Herzen, zwei

Blutkreisläufe und — ein gemeinsames Gesetz.

Nun bewege ich behutsam meine Finger: das

Gtierlein zuckt jäh zusammen, stutzt, weitet seine

Augen zu ungeheurer Frage und wartet gotterge-
ben auf das nächste Wunder.

Langsam erhebe ich die Hand: das Tier ver-
steinert.

Jetzt berühre ich es vorsichtig hinten am Kopf

und beginne es zu streicheln: scheinbar unfähig,
dies zu fassen, vermag Hans nicht einmal mehr

zu zucken...
Und siehe da: nach einigen Sekunden äußert

der kleine Kerl bereits sichtliches Wohlbeha-

gen...
Plötzlich aber, wie ein Blitz aus heiterem Him-

mel, vollführt er wieder einen jähen Sprung, daß

er beinahe gestürzt wäre (seine Beinchen sind ja
noch schwach und ungeübt), und Hans steht im

Hintergrund des Verschlages, an die Mauer ge-
preßt, schnaubend und entsetzt äugend) halb ernst,
halb spielerisch

Weiß Gott, was da in ihn gefahren ist) ich

habe mich nicht gerührt, und auch sonst war nichts
Verdächtiges wahrzunehmen...

» '

Im Hof schnattern die Gänse, vom Pferdestall
her tönt das Stampfen der Hufe, am Dach gur-
ren Tauben, in der Tenne läuft eine Maschine...

Es riecht nach Erde und Leben.

Ich gehe langsam hinüber ins Wohnhaus.
Die letzten Tage waren nicht ganz leicht...
Nun ist Friede eingezogen in mich und Freude

und Kraft.
Du liebes, junges Tier, du!

Der Berg
Von Harald

Eines Sonntags unternahmen wir, ein paar
Schuljungen, vierzehn- oder fünfzehnjährig, wie- ^
der einmal einen Ausflug in die Umgebung un-
serer Stadt.

— — Wir stiegen schon weit oben am Wald-
hang des 1400 Meter hohen „Wildberges" her-

um...
Seit Wochen war kein Negen gefallen) die Erde

wies vor Trockenheit Sprünge aus, die vergilbten
Pflanzen hingen schlaff zu Boden, die Sonne
brannte sengend auf die erschöpfte Landschaft...

Jetzt haben wir eine Waldlichtung mitten im
Hochbestand erreicht, mit Berggras und einigen
Iungfichten.

Bis zum Schutzhaus, das auf dem Höhenrük-
ken steht, ist es vielleicht noch eine Stunde.

Ein leichtes Lüftchen hat sich erhoben) hinter
den Bergspitzen in der Ferne sind Wolkenschleier

aufgetaucht...
Wir entkleiden uns bis auf die Turnhose, rich-

ten ein Lager her und treffen Vorbereitungen für
das heiß ersehnte Mal...

brennt!
Spitzer.

Hubert schlägt vor, ein kleines Feuer zu ma-
chen) er hat im Rucksack Kartoffeln mitgenommen,
die gebraten werden sollen) trotz einiger Be-
denken wegen des Windes sind wir doch alle be-

geistert...
Das Lüftchen ist stärker geworden) am Him-

mel, von Höhenstürmen gepeitscht, winden und

drehen sich Wolkenfahnen zu seltsamen Gebilden.

Wir sammeln unterdessen fleißig Holz) ein

Junge hat eine nahe Quelle entdeckt, was mit
großem Hallo aufgenommen wird.

Schon knistert das kleine Feuer.
Hubert packt eben seine Kartoffeln aus, als

plötzlich jemand aufschreit

Wir zucken zusammen

Das Feuer hat sich, vom Wind getrieben, im
Nu ausgebreitet

Überall züngeln die verdorrten Grasbüschel

auf
Maßlos erschreckt springen wir hinzu, zertreten

die Flämmchen und werfen alles, was wir er-
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